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Mit einer großartigen musikalischen Leistung setzte sich die Kol-
pingkapelle für den guten Zweck in der evangelischen Kirche Strom-
berg ein. Foto: Benjamin Hilger

Kolpingkapelle
tut gerne Gutes
BENEFIZKONZERT Stromberger Orchester spielt

für Sanierung der evangelischen Kirche auf

STROMBERG (bhw). Mit
einem gelungenen und hoch-
wertigen Benefizkonzert in
der evangelischen Kirche
wusste die Kolpingkapelle mu-
sikalische wie wohltätige Ak-
zente zu setzen. Die Initiative
für die gute Sache kam von Ul-
rich Demary, der dem Vor-
stand des Orchesters angehört.
Schon in den vergangenen

Jahren wusste die Kapelle –
neben kommerziellen Auftrit-
ten – sich auch für wohltätige
Zwecke zu engagieren. So
wurden etwa im Jahr 2003 die
Renovierungsarbeiten an der
katholischen und der evangeli-
schen Kirche mit Geldspenden
unterstützt. 2006 organisierte
der Verein ein Konzert in der
„Deutscher-Michel-Halle“, wo-
raus der Erlös zugunsten der
Kapelle Wald Erbach gestiftet
wurde. Eine weitere Spende
wurde den Kirchen in Strom-
berg zuteil, als man den jeweils
hälftigen Erlös aus dem Neu-
jahrskonzert an beide Strom-
berger Kirchen leitete. Auch
über die Grenzen Stromberg
hinaus glänzte die Kolpingka-
pelle schon mit Wohltätigkeit.
So etwa im Jahr 2009, als man
aus Anlass eines Benefizkon-
zertes in der katholischen Kir-
che Schöneberg auf die Hälfte
des Honorars verzichtete.

Die Akustik nutzen

Die Kolpingkapelle spiele im-
mer wieder gerne in Kirchen.
Hier sei die Akustik viel besser
als in Hallen und im Freien.
Auch daher rührte der Gedan-
ke, erstmals ein Konzert in der

evangelischen Kirche Strom-
berg zu deren Gunsten zu initi-
ieren.
Und es hat sich gelohnt.

Denn schon nach den ersten
Tönen in der beeindruckenden
Kirchenakustik ließ das En-
semble keinen Zweifel mehr
daran, dass die zahlreichen
Besucher ein durchweg gelun-
genes Konzert erwartet. Mit
klassischen Werken wie etwa
„Die Himmel rühmen“, aber
vor allem auch moderneren
Stücken wie „One Moment in
time“ oder Michael Jacksons
„Heal the world“ überzeugte
das Orchester einmal mehr
spielend mit seiner großen
Klasse.

Dankbarer Applaus

Das Publikum dankte es den
Musikern mit lang anhalten-
dem Applaus und auch mit
Spenden für die Kirche. Denn
auf einen Eintritt wurde hier
bewusst verzichtet, vielmehr
wurden die Besucher eben um
jene guten Gaben für die Kir-
che gebeten. Das Orchester
selbst spielte ebenfalls kosten-
frei; auf das übliche Auftritts-
honorar wurde verzichtet.
Wenn auch die insgesamt

130000 Euro Schulden damit
nicht „weggeblasen“ seien,
freute sich Pfarrer Deserno
dennoch darüber, dass „Sie an
uns gedacht haben und diese
Sorgen mit uns teilen“. Insge-
samt habe die Sanierung der
Kirche 350000 Euro gekostet.
Bei dem Konzert kamen Spen-
den von 1000 Euro zusam-
men.

Bei Fusion geht es nur noch um das „Wie“
VG-RAT Ausführliche Debatte über die Zukunft der Region Stromberg / Nicht vor Bürgermeister-Wahl Weichen stellen

STROMBERG. Noch einmal
vor der Wahl fand sich der VG-
Rat zusammen, um ausgiebig
über die Kommunal- und Ge-
bietsreform zu debattieren. In
der vorigen Sitzung war der An-
trag der Christdemokraten,
„Unsere schöne Verbandsge-
meinde Stromberg“, nicht auf
die Tagesordnung gesetzt wor-
den. Auf Antrag der SPD wurde
die Agenda nun um das Thema
„Die Zukunft unserer VG
Stromberg gestalten“ ergänzt.
CDU-Fraktionschef Hans-Joa-

chim Schüffner warf Bürger-
meisterin Anke Denker (SPD)
vor, sie hätte mit ihrer Aussage
im Wahlprospekt, in dem eine

mögliche Fusion mit der VG
Langenlonsheim thematisiert
wurde, der VG Stromberg eine
„ungenießbare Suppe einge-
brockt“. Die bisherigen Bürger-
meister der einst bei ihrer Grün-
dung nicht unumstrittenen VG
Stromberg hätten immer dafür
gearbeitet, die Verbandsgemein-
de in bestehender Form zu er-
halten. Man sei bis vor kurzem
davon ausgegangen, Denker
würde dies auch wollen. Umso
größer sei die Verwunderung
über die Aussage im Wahl-
kampfpapier gewesen. Dadurch
habe die Bürgermeisterin die
eigene VG völlig unnötig in die
Diskussion über die Kommu-
nalreform einbezogen. Eine
Fusion mit der VG Langenlons-
heim würde voll „zu unseren

Lasten gehen“, warnte Schüff-
ner. Etwa mit Blick auf Schulen
und Schwimmbäder müsse
man mit Veränderungen rech-
nen. Diese, so unterstellte der
Fraktionsvorsitzende, würden
sicher nicht in Langenlonsheim
erfolgen, denn diese VG müsse
ja nicht fusionieren.

SPD: CDU schürt Ängste

Der SPD-Fraktionsvorsitzen-
de Gerhard Keuser fand, dass
die CDU durch ihre Auftritte
„Ängste geschürt“ habe. Die
SPD wünsche sich, die Kom-
munalreform sinnvoll zu beglei-
ten und die Bürger dabei einzu-
binden. Man beantrage, den Be-
schluss, selbstständig bleiben zu
wollen, aufzuheben und statt-

dessen zu beschließen, dass
Bürgermeisterin und VG-Rat
die Möglichkeiten der VG for-
mulieren und Gespräche mit
möglichen Fusionspartnern
vorurteilsfrei und ergebnisoffen
aufnehmen.
Denker sprach sich dafür aus,

keine Beschlüsse noch vor der
Bürgermeisterin-Wahl zu fas-
sen, sondern danach die Sache
in Ruhe anzugehen. Sie be-
merkte, dass in einem von der
Landesregierung in Auftrag ge-
gebenen Gutachten verschiede-
ne Fusionsmodelle für die VG
Stromberg geprüft wurden.
Demnach habe eine Fusion mit
der VG Rhein-Nahe die größte
Priorität. In einer solchen Fu-
sion mit der verschuldeten VG
Rhein-Nahe sei Stromberg der

starke Partner, der mit einem
schwachen fusioniert. Eine Fu-
sion mit Langenlonsheim hin-
gegen würde bedeuten, dass
zwei starke Partner sich zusam-
menschließen, warb Denker für
diese Idee. Die Bürgermeisterin
erneuerte ihre Aussage, dass es
zum Thema Fusion nicht mehr
um das „Ob“ ginge, sondern
nur noch um das „Wie“.
Achim Schöffel (CDU) be-

merkte, die VG habe nach wie
vor die Chance, auch über 2019
hinaus eigenständig zu bleiben.
In einem parteihörigen, voraus-
eilenden Gehorsam für eine
VG Guldenbachtal zu votieren,
heiße „die VG Stromberg zu
verraten und zu verkaufen“.
Man würde damit jeden Ver-
handlungsspielraum aufgeben.

Von
Benjamin Hilger

Biblisches auf Glas und Holz
AUSSTELLUNG Werke von Vater und Sohn Klonk in den Ebernburger Kirchen zu sehen

BAD MÜNSTER AM STEIN-
EBERNBURG. Die Ausstellung
„Holzschnitte von Vater und
Sohn Klonk – Glasmaler der
Ebernburger Kirchen“ ist ein
Teil der Jubiläumsfeier zum 800-
jährigen Bestehen der evangeli-
schen Johanneskirche in Ebern-
burg, aber auch ein weiterer Mo-
saikstein, wie sehr die beiden
Kirchen vor Ort verbunden
sind.
Erhardt Klonk hatte die drei

Chorfenster in der evangeli-
schen Kirche gestaltet. Es waren
die ersten Werke des Künstlers
in der Pfalz, der auch die Chor-
fenster in der evangelischen Kir-
che in Bad Münster oder in
Monzingen schuf. Im Todesjahr
von Erhardt Klonk, 1984, war es
sein Sohn Erhardt Jakobus, der
die Chorfenster in der katholi-
schen Pfarrkirche in Ebernburg
entwarf. Bei diesen Glasbildern
liegt der Fokus in der Linie, der
Form und der Farbe. Sein Vater
schuf die Fenster in der Art der
großen mittelalterlichen Glas-
fensterkunst.
Und noch etwas verbindet die

beiden Kirchen: Gemeinsam
zog der evangelische Pfarrer Mi-
chael Knieriemen mit seinem

katholischen Kollegen Norbert
Schlag am Reformationstag zur
ökumenischen Andacht in die
Kirche ein, und beide zelebrier-
ten die Andacht.
Kirchenfenster entstanden im

Mittelalter als „Bibel der Ar-

men“, so Knieriemen. „Da die
Leute nicht lesen konnten, soll-
ten sie wenigstens in Bildern die
Geschichten der Bibel und des
Evangeliums erzählt bekom-
men.“ Die Bilder von Erhardt
Klonk an denWänden der evan-
gelischen Kirche zeigen in Holz-
schnitten religiöse Motive. Auch
ein Selbstbildnis von Klonk ist
dabei. Der biblische Zyklus be-
ginnt mit dem Alten Testament
und endet mit der Offenbarung
und den vier Apokalyptischen
Reitern, bei denen die expressi-
ve Ausdrucksform noch bedrän-
gender ins Auge fällt. Jakobus
Klonk betonte, dass diese Arbei-
ten seines Vaters Hintergrund-

wissen über die biblische Ge-
schichte erfordern, „sonst wird
man nichts sehen, sonst ist das
Bild nur Ornament“.
E. Jakobus Klonk, 1932 in

Marburg geboren, hatte bei sei-
nem Vater Glasmalerei gelernt
und ihm auch beim Einbau in
der evangelischen Kirche vor 60
Jahren geholfen. Seine Feder-
zeichnungen und wenigen Holz-
schnitte in der katholischen Kir-
che berühren durch eine mini-
malistische, feine und subtile
Sprache. Sie sind ein Spiel von
Linien, die sich verdichten und
entzerren, im Kontext von Licht
und Farbe. „Bilder sind Sehhil-
fen“, so der jetzt 80-Jährige, der

in Wetter-Oberrosphe bei Mar-
burg wohnt und arbeitet.
Beide Pfarrer hatten sich auch

mit der Bedeutung von Bildern
beschäftigt. Schon in den Kata-
komben der ersten Christen wa-
ren Bilder zu finden, die Knierie-
men als Zeichen interpretierte,
um den Glauben ihrer Besucher
durch Fisch, das Brot, das
Kreuz, den Stern oder die aufge-
hende Sonne sichtbar werden
zu lassen. „Bilder und Vorbilder
haben Macht – das sieht man in
Diktaturen“, griff Schlag diesen
Aspekt der Beeinflussung auf. Es
gebe auch Vorbilder, die Macht
ergreifen und für die Menschen
nicht von Vorteil sind.

Von
Beate Vogt-Gladigau

Pfarrer Michael Knieriemen (rechts) und sein katholischer Mitbruder Norbert Schlag (2. von rechts) eröffneten die Ausstellung mit Holz-
schnitten von Erhardt Klonk (verstorben 1984) in der protestantischen Kirche und vorwiegend filigraner Federzeichnungen von Sohn E. Ja-
kobus Klonk (links) im katholischen Gotteshaus in Ebernburg. Foto: Beate Vogt-Gladigau

. Die Ausstellung in der evan-
gelischen Kirche in Ebernburg
ist bis zum 18. November (Volks-
trauertag) zu sehen; geöffnet je-
weils freitags und samstags von
15 bis 17 Uhr und jeweils eine
halbe Stunde vor und nach den
Gottesdiensten.

. Die Ausstellung „Lebensli-
nien“ in der katholischen Kir-
che Ebernburg ist bis Mittwoch,
14. November, zu sehen; geöffnet
ist sie freitags von 15 bis 17 Uhr
und jeweils eine halbe Stunde
vor und nach den Gottesdiens-
ten.
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Nach der Wahl weiter um Fusion ringen
Verbandsgemeinderat In
Stromberg prallen die
Ansichten zur Zukunft
aufeinander

Von unserem Redakteur
Rainer Gräff

M Stromberg. Vier Tage vor der
Wahl der VG-Bürgermeisterin trat
noch einmal der Verbandsge-
meinderat zur öffentlichen Sitzung
zusammen. Einzige Tagesord-
nungspunkte waren zwei Frakti-
onsanträge mit merkwürdigen Na-
men, die denn auch zu einer De-
batte mit dem Beschluss führten,
nichts zu beschließen. Thema war
einzig und allein die Frage einer
künftigen Fusion der Verbandsge-

meinde im Zuge der rheinland-
pfälzischen Kommunalreform –
oder aber der Kampf um die Selbst-
ständigkeit als kleine Verwal-
tungseinheit.
Ausgelöst worden war der poli-

tische Zwist durch eine Wahl-
kampfäußerung der Bürgermeis-
terin und Kandidatin Anke Denker
(SPD). Sie plädiert für Verhand-
lungen mit der VG Langenlons-
heim als starkem Partner, um zu-
künftig eine gemeinsame Ver-
bandsgemeinde Guldenbachtal zu
schaffen. Dieses Ansinnen hatte
die CDU-Fraktion mächtig auf die
Palme gebracht, gibt es doch einen
VG-Ratsbeschluss vom 10. De-
zember 2010, laut dem die weitere
Selbstständigkeit der Verbands-
gemeinde Stromberg erklärtes po-
litisches Ziel ist. Nun schert die
Bürgermeisterin aus, und es wird

von ihren Parteigenossen ins Feld
geführt, dass die SPD-Fraktion da-
mals gar nicht mitgestimmt habe.
Es handelte sich damit quasi um ei-
nen einstimmigen Beschluss, an
dem nur die CDU-Mehrheit im Rat
beteiligt war.
Die CDU hatte bereits einen An-

trag mit dem Namen „Unsere schö-
ne Verbandsgemeinde Stromberg“
kurz vor der VG-Ratssitzung vom

18. September gestellt, der aus for-
malen Gründen nicht behandelt
wurde. Jetzt stand er auf der Ta-
gesordnung, ebenso wie der Ge-
genantrag der SPD namens „Die
Zukunft unserer Verbandsge-
meinde Stromberg gestalten“.
Es wurden grundsätzliche Posi-

tionen zur Selbstständigkeit und
zur Fusion ausgetauscht sowie die
Rolle der Landespolitik und der
Wert der bisherigen Reformen dis-
kutiert. Achim Schöffel (CDU) warf
der Bürgermeisterin rechtswidriges
Verhalten vor und entschuldigte
sich später bei der SPD für eine un-
korrekte Behauptung, die Frakti-
onssprecher Hans-Joachim Schüff-
ner (CDU) und Gerhard Keuser
(SPD) erklärten und verteidigten
ihre Anträge vehement.
Die Positionen bleiben konträr:

Die CDU möchte Stärke zeigen,

die Selbstständigkeit verteidigen
und letztlich auf einen Regie-
rungswechsel in Rheinland-Pfalz
hoffen, um von ihr erwartete Nach-
teile für die VG, wie die Abgabe
von Kompetenzen und den Verlust
von Bürgernähe, zu verhindern.
Die SPD möchte die politischen

und demografischen Zeichen der
Zeit anerkennen, frühzeitig Wei-
chen stellen und verhandeln, sich
verändern statt verändert zu wer-
den und die VG so zukunftsfit und
lebenswert machen.
Am Ende war man sich einig,

das Thema mit klarem Kopf und
ohne Zeitdruck nach der Bürger-
meisterwahl weiter zu diskutieren.
Waldlaubersheims Ortsbürger-
meister Rainer Schmitt zog aus
dem Abend sein Fazit: „Es war ein
Fehler, dieses Thema in die Bür-
germeisterwahl hineinzutragen.“
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Wir gratulieren

Geburtstage
Dorsheim.MariaNützmannwirdam
heutigenFreitag77Jahrealt.
Guldental.HubertusZimmermann
wirdheute83Jahrealt.
Langenlonsheim.EvaMariaGiehl
feiertden71.Geburtstag.Margarete
Hermeswirdheute74Jahrealt.Ba-
betteReuterwirdheute77Jahre.
OberhausenbeiKirn.Heute,Frei-
tag,blicktOttoKreutzerauf93Le-
bensjahrezurück.
Windesheim.LeontinaLutz feiert
ihren79.Geburtstag.
Windesheim.WernerStempel feiert
heuteseinen90.Geburtstag.Dervi-
taleSeniorstammtausWindesheim.
Erarbeitetezunächst imBaugeschäft
Sponheimer,mussteindenKrieg
ziehen,kamfüreinJahr inKriegsge-
fangenschaftundwarnachseiner
HeimkehrbeiderTrümmerwertge-

sellschaftRieder-
waldinFrankfurt
tätig.Nachseiner
Maurerlehrear-
beiteteereinige
JahreindemBeruf,
umdannvon1951
bis1984alsKraft-
fahrerbeimWin-
desheimerBauun-

ternehmenExelseinGeldfürsichund
seineFamiliezuverdienen.Ge-
meinsammitEhefrauMetabetrieber
zudem30JahredieGastwirtschaft
„ZurStadtBingen“mit integrierter
Lotto-Annahmestelle.VonJugendan
schnürteerfürdenörtlichenVfLdie
Fußballschuheundspäternochfür
dieAltenHerrenimbenachbarten
Waldhilbersheim.Zudemturnteer
aktiv imTVWindesheimundgehörte
dreiLegislaturperiodendemGe-
meinderatan.DenGratulationsrei-
generöffnenseineEhefrau,zwei
Kinder,dieSchwiegerkinder,vier
EnkelundvierUrenkel.

Jubiläum

Bärweiler.AmheutigenFreitagfei-
erndieEheleute IrmaundGünter
TheobaldGoldeneHochzeit.
Desloch.DieEheleuteAdelheidund
DieterFries feiernheutedasFestder
GoldenenHochzeit.

Z WennSiemöchten,dassIhr
Geburtstag(ab70Jahre)oder

IhrEhejubiläumveröffentlichtwird,
meldenSieunterTel.0671/257 32.

Gottesdienste an Nahe und Glan

Zeichenerklärung: AM = Abend-
mahl, EF = Eucharistiefeier, FG =
Familiengottesdienst, GD = Got-
tesdienst, HA = Hochamt, HM =
heilige Messe, KG = Kindergottes-
dienst, VAM = Vorabendmesse,
WGD = Wortgottesdienst, WSG =
Wochenschlussgottesdienst.

Evangelisch

Bad Kreuznach
Diakoniekirche: So. 10.00 GD mit
AM (Pfrin. Richter)
Johanneskirche: So. 11.00 GD mit
Taufe (Prädikant Selzer)
Markuskirche: So. 9.30 GD (Prädi-
kant Selzer)
Matthäuskirche: So. 10.30 GD mit
AM und Tauffeier (Pfr. Lorenz),
10.30 KG
Pauluskirche: Sa. 19.00 GD mit AM
(ev. Michaelsbruderschaft); So.
9.30 GD (Pfrin. Brehm)
Bosenheim: So. 10.00 GD (Prädi-
kantin Kerry)
Ippesheim: So. 9.00 GD (Pfrin.
Schmitt)
Planig: So. 10.15 GD mit AM (Pfrin.
Schmitt)
Winzenheim: So. 9.30 GD (Prädi-
kant Zuzak)

Kreis Bad Kreuznach
Auen: So. 9.00 GD
Bad Münster: So. 10.00 GD mit AM
Bad Sobernheim: So. 10.30 GD,
10.30 KG (Gemeindezentrum)
Daxweiler: So. 10.45 GD
Gutenberg: So. 10.30 GD
Hargesheim: So. 9.30 GD
Hochstädten: So. 10.00 GD
Kellenbach: So. 9.30 GD
Kirn: Sa. 18.00 Abendgebet; So.
10.00 GD
Kirn-Sulzbach: So. 18.00 musika-
lischer Abend-GD
Mandel: So. 10.30 GD
Meddersheim: So. 9.30 GD
Monzingen: So. 10.00 GD
Norheim: So. 10.15 FG; Di. 21.00
Komplet
Roxheim: So. 11.15 KG
Simmertal: So. 10.00 Konzert-GD
Stromberg: So. 9.30 GD
Waldböckelheim: So. 10.15 FG

Am Glan
Deimberg: So. 10.00 GD:
Gangloff: So. 9.30 GD
Kappel: So. 11.00 GD
Meisenheim: So. 10.00 GD
Odenbach: So. 10.30 GD (Ge-
meindehaus)
Offenbach: So. 9.00 GD
Wiesweiler: So. 10.00 GD

Katholisch

Bad Kreuznach
Heilig Kreuz: Sa. 15.00 bis 17.00
Beichte und Anbetung; So. 9.30
HA, 19.00 HM; Di./Do. 9.00 HM;
Mi. 15.30 HM. Evang. Altenheim
Philippstraße: Mi. 10.30 WGD;
Kurstift: Di. 10.30 HM
St. Franziskus: So. 11.00 HM, 14.30
HM (poln. Sprache); Di. 19 HM; Fr.
18.00 HM
St. Marienwörth: Sa. 9.00 EF,
18.00 ev. WSG; So. 8.15 Laudes,
9.00 HA, 18.00 Vesper; Di./Mi.
18.00 EF; Do. 17.00 Anbetung,
18.00 Vesper-EF; Fr. 18.00 EF

St. Nikolaus: So. 11.00 HM; Do.
19.00 HM; Fr. 9.00 HM, 17.30
Sankt-Martin-WGD
St. Wolfgang: Sa. 18.00 VAM; So.
9.30 HM; Mo. 19.00 HM; Di. 18.00
Vesper; Mi. 9.00 Laudes und HM;
Do. 14.30 Seniorenmesse
Planig: Fr. 18.30 HM; Sa. 17.30
Beichte, 18.30 VAM; So. 10.00
WGD mit Kommunionfeier und
Kinder-Kirchen-Kreis
Winzenheim: So. 9.00 HM; Mo.
18.00 Anbetung, 19.00 HM

Kreis Bad Kreuznach
Alsenz: Fr. 13.30 WGD (Wohnheim
Zoar); Sa. 18.30 Amt
Altenbamberg: So. 9.00 Amt
Bad Münster: So. 9.30 HM; Di.
15.00 HM (St. Antoniushaus); Mi.
18.30 HM
Bad Sobernheim: So. 10.30 EF mit
Kinderkirche; Mi. 8.30 Rosen-
kranzgebet, 9.00 EF
Bärenbach: Mo. 9.00 EF; Mi. 17.00
Rosenkranz
Bretzenheim: So. 10.30 HA, 14.00

Taufe; Do. 18.30 HM
Bruschied: Sa. 18.00 Gräberseg-
nung, 18.30 VAM
Daubach: Sa. 18.00 EF
Daxweiler: So. 10.30 WGD mit
Kommunionfeier, 14.30 Gräber-
segnung
Dorsheim: So. 10.30 HA
Ebernburg: Sa. 17.30 Rosenkranz,
18.00 Amt; Mi. 18.30 Rosenkranz,
19.00 Messe
Feilbingert: So. 10.30 Amt; Di.
19.00 Messe
Guldetal, St. Jakobus: So. 9.00 HA;
Do. 16.30 Seniorenmesse (Pfarr-
zentrum). St. Martin: Sa. 17 VAM
Hackenheim: Fr. 8.30 HM, 18.00
Anbetung; So. 10.00 HA
Hallgarten: So. 9.00 WGD; Do.
18.30 Rosenkranz, 19.00 Messe
Hennweiler: Di. 9.00 EF; Mi. 9.00
Rosenkranz
Hüffelsheim: So. 11.00 HM
Kirn, Maria Königin: Fr. 18.30 EF;
Sa. 7.00 EF; So. 9.00 EF; Mo. 7.00
EF; Di. 7.00 EF, 16 Rosenkranz und
stilles Gebet; Mi. 18.30 EF; Do.
7.00 EF. St. Pankratius: Fr. 19.00

Requiem; So. 10.30 HA; Di. 15.00
Rosenkranz
Kirn-Sulzbach: So. 11.30 Totenge-
denken und Gräbersegnung
Langenlonsheim: Sa. 17.15 Anbe-
tung, 18.30 VAM; Mo. 18.30 HM;
Di./Do. 6.45 Laudes
Lauschied: So. 10.30 EF; Mi. 18.00
Sankt-Martins-Andacht
Martinstein: Sa. 18.00 EF; Di.
15.00 Senioren-EF (Pfarrheim)
Merxheim: So. 10.30 EF; Di. 18.00
ökumenische Andacht
Norheim: Sa. 18.00 HM; Fr. 17.30
Sankt-Martins-GD
Obermoschel: Fr. 10.30 HM; Mi.
18.00 Rosenkranz, 18.30 HM; Do.
18.00 Anbetung
Rümmelsheim: Sa. 18.30 VAM; Di.
18.30 HM; Do. 17.00 Sankt-Mar-
tins-GD
Schmittweiler: So. 10.30 Amt
Seesbach: So. 9.00 EF
Schneppenbach: Mi. 18.00 Rosen-
kranzgebet
Seibersbach: So. 9.00 HA
Staudernheim: Sa. 18.00 EF; So.
16.00 ökumenisches Abendgebet
(Hildegardiskapelle)
Stromberg: Sa. 17.30 VAM
Volxheim: Sa. 18.30 WGD mit
Kommunionfeier
Windesheim: So. 10.30 Wortgot-
tesfeier; Mi. 17.00 HM

Am Glan
Meisenheim: So. 10.30 EF; Do.
10.30 EF (Altenheim)

Andere Konfessionen

Bad Kreuznach
Brothaus, Freie Christengemeinde:
So. 10.00 GD mit Kindergruppen;
Di. 20.00 Gebetstreff
Evangelisch-freikirchliche Ge-
meinde, Baptisten: So. 10.00 GD
Evangelisch-methodistische Kir-
che: So. 17.00 Taizé-GD; Do. 10.00
Bibelgespräch
Freie evangelische Gemeinde
KdöR: So. 17.00 GD
Gemeinschaft der Siebenten-Tags-
Adventisten: Sa. 10.00 GD

Gedanken zum Wochenende

Trauer kennt keine Halbwertszeit

E ine Kollegin, die re-
gelmäßig Trauer-
gruppen begleitet,

erzählt: „Die Schwierigkeit
meiner Leute ist, dass drei
Monate nach der Beerdi-
gung, die Umgebung von
Trauer nichts mehr wissen
will.“ „Das Leben geht wei-
ter.“ „Blick nach vorne.“ So
lauten die gut gemeinten
Kommentare. Sind wir so
unsensibel? Ich meine nicht.
Trauernde konfrontieren ih-
re Mitmenschen laufend mit dem
Tod. Dies kostet Kraft, kann unan-
genehm sein, erinnert an eigene
Grenzen und Trauer. Verständlich,
dass wir uns nach einer Weile davor
schützen möchten – schließlich geht
das Leben tatsächlich weiter und
die aufgebrochene Lücke füllt sich
oft rascher, als den Betroffenen lieb

ist. Andererseits
schleicht sich offen-
sichtlich eine unsichtba-
re Trennmauer zwischen
die Trauernden und de-
ren Umwelt. Denn, Ver-
lust und Schmerz tau-
chen, wie die Gezeiten,
immer wieder auf. „Jetzt
ist mein Mann bereits
zwei Jahre tot, trotzdem
überkommt es mich
manchmal, als wär es
gestern geschehen“, er-

zählt mir eine Frau. Trauer kennt
keine Halbwertszeit, bricht zuwei-
len plötzlich auf. Dies macht es vie-
len so schwer. Sie vermissen im All-
tag die Erlaubnis, um traurig zu
sein, auch Jahre später. Dann fehlt
oft das nötige Verständnis, sich
nicht mit der Trennung abfinden zu
könnenundwollen.

Wenn Anfang November Tage des
allgemeinen Totengedenkens lie-
gen, meine ich, ist das die Aner-
kennungunsererGesellschaft, allen
Menschen, die jemand Liebes ver-
loren haben, wenigstens jetzt offi-
ziell Raum und Zeit für den
Schmerz, die Lücke und den Wi-
derstand gegen das Vergessen zu
gewähren. Diese Tradition finde ich
tröstlich. Vielleicht sensibilisieren
diese Tage mich zudem, Mitmen-
schen Raum und Zeit zur Trauer
zuzugestehen, und ermutigen mich
gar, die eigenen Verlusterfahrun-
gen zu teilen – nicht um in einen
Trauerwettbewerb zu verfallen,
sondern solidarisch das Leid wie die
Hoffnung zu teilen, die ich selbst
erfahren habe: „Du brauchst dich
vor dem Schrecken der Nacht nicht
zu fürchten. Er beschirmt dich mit
seinenFlügeln“ (Psalm91).

Bruder Michael
Ruedin

Franziskaner-
brüder vom
Heiligen Kreuz

Grund zur Freude: Schüler ziehen in neue Räume um
Unterbringung Zwei Räume der Betreuenden Grundschule Langenlonsheim wurden renoviert – Alte Klassenzimmer bleiben in Benutzung

Von unserem Mitarbeiter
Dieter Ackermann

M Langenlonsheim. Die Kinder der
Betreuenden Grundschule Lan-
genlonsheim ziehen in Kürze in
zwei renovierte Räume im zweiten
Stock des Altbaues um. „Grund ist,
dass der bisher genutzte Raum im
Erdgeschoss wegen der hohen
Schülerzahl und fehlender Lärm-
schutzmaßnahmen vor allem bei
kühlem und feuchtem Wetter nicht
mehr geeignet ist“, erklärte Rektor
Benedikt Maria Trappen.
In Abstimmung mit Schullei-

tung, Betreuungskräften, Eltern
und Bürgermeister Wolfgang Zim-
mer wurde der Umzug beschlos-
sen. In wärmeren Jahreszeiten soll
der alte Raum weiter genutzt wer-
den. In den neuen Räumen werden
noch Schränke zur Aufbewahrung
der Spiel- und Arbeitsmaterialien
gebraucht. Erstmals gibt es eine
Ruhezone für die Kinder.

Die vor vier Jahren eingerichte-
te Betreuende Grundschule ist
montags bis donnerstags bis 16 Uhr
geöffnet und wird von 27 Kindern
besucht. Träger ist die Verbands-
gemeinde Langenlonsheim. In der
benachbarten Realschule plus er-
halten die Kinder eine warme
Mahlzeit. Einer Spiel- und Erho-
lungsphase schließt sich die Haus-
aufgabenbetreuung an. Mittwochs
und donnerstags können die Kin-
der zwischen einem sportlichen und
kreativen Angebot wählen. Die
Sportstunde mittwochs gestaltet
Barbara Reißner, die Kosten dafür
trägt der Förderverein. Fußball-
sport gibt es donnerstags, er wird
von Mitgliedern des TSV Langen-
lonsheim/Laubenheim kostenlos
angeboten. Doris Schenk, Ursula
Gärtner und Simone Schwarz ha-
ben die Hausaufgabenbetreuung
übernommen. Die Betreuung der
Schüler teilen sich Christa Ritter,
Selvira Halilovic und Doris Christ.

Gemeinsam mit den Mitarbeitern und Rektor Benedikt Maria Trappen freuen sich die Kinder der Betreuenden
Grundschule Langenlonsheim auf die neuen Räume. Foto: Dieter Ackermann
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